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(54) Integrierter Magnetfeldsensor und Verfahren für eine Messung der Lage eines 
ferromagnetischen Werkstückes mit einem integrierten Magnetfeldsensor

(57) Integrierter Magnetfeldsensor (10), aufweisend
einen Halbleiterkörper (30) mit einer Oberfläche und ei-
ner Rückfläche, und einen Metallträger (20), mit einer
Vorderseite und einer Rückseite, wobei die Rückfläche
des Halbleiterkörpers (30) mit der Vorderseite des Me-
tallträgers (20) kraftschlüssig verbunden ist, und einen
Hallsensor (40), ausgebildet an der Oberfläche des Halb-
leiterkörpers (30), mit einer Haupterstreckungsfläche,
und einen Magneten (50) mit einem entlang einer ersten
Fläche ausgebildeten ersten magnetischen Pol der eine
senkrecht auf der ersten Fläche (55) ausgebildete Mit-
telachse (M) aufweist, wobei der Metallträger (20), der
Magnet (50) und der Halbleiterkörper (30) in einem ge-
meinsamen Gehäuse (60) angeordnet sind und in dem

Gehäuse (60) genau ein oder mindestens ein Hallsensor
(40) angeordnet ist, und wobei die erste Fläche (55) des
Magneten (50) senkrecht zur Haupterstreckungsfläche
des Hallsensors (40) ausgebildet ist und die Mittelachse
(M) parallel zu der Haupterstreckungsebene des Hall-
sensors (40) verläuft und die Mittelachse (M) senkrecht
durch die Normale (N) der Haupterstreckungsfläche tritt,
wobei die Normale (N) in dem Flächenschwerpunkt der
Haupterstreckungsfläche steht und die Feldlinien des
Magneten (50) im Wesentlichen parallel zu der Haupter-
streckungsfläche des Hallsensors (40) verlaufen, sodass
eine Hallspannung erzeugt wird, wenn mittels eines fer-
romagnetischen Werkstoffs (100) ein Teil der magneti-
schen Feldlinien senkrecht zu der Haupterstreckungs-
ebene des Hallsensors (40) abgelenkt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen integrierten Magnet-
feldsensor gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1 und ein Verfahren für eine Ermittlung der Lage
eines ferromagnetischen Werkstückes mit einem inte-
grierten Magnetfeldsensor gemäß dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 7.
[0002] Aus der WO 2010 / 060607 A2 ist ein IC - Ge-
häuse mit einem Halbleiterchip mit einer integrierten
Schaltung und einem integrierten magnetischen Sensor
bekannt. Von dem Gehäuse des Halbleiterchips beab-
standet ist ein Permanentmagnet, dessen magnetischer
Fluss den Sensor durchdringt. Nähert sich am kopfseiti-
gen Ende des Halbleiterchips ein zu messender Gegen-
stand, ändert sich die magnetische Flussdichte durch
den Sensor. Es ist wünschenswert die aufwändige An-
ordnung und deren Empfindlichkeit zu verbessern.
[0003] Des Weiteren sind aus der EP 1 436 849 B1
und der US 2010 / 021 98 10 A1 Anordnungen mit Ma-
gnetfeldsensoren bekannt.
[0004] Aus der DE 10 2004 010 126 A1 und der US 7
250 760 B2 sind integrierte magnetischer Hallsensoren
bekannt, bei denen in dem IC-Gehäuse ein Permanent-
magnet mit eingeordnet ist. Hierbei sind die Hallsensoren
derart zu dem Feld der Permanentmagneten angeord-
net, dass ohne äußere Feldbeeinflussung eine Hallspan-
nung erzeugt wird.
[0005] Aus der DE 698 27 559 T2 ist eine integrierte
Halleffektsensoreinheit bekannt, bei der ein Hallsensor
oberhalb und ein Permanentmagnet unterhalb eines me-
tallischen Trägers, der auch als Leadframe bezeichnet
wird, angeordnet ist. Die einzelnen Komponenten sind
in einem einzigen IC-Gehäuse angeordnet. Der Perma-
nentmagnet ist innerhalb des IC-Gehäuses so angeord-
net, dass sich das ergebende Magnetfeld senkrecht zu
dem integrierten Hallsensor ist. Anders ausgedrückt, ver-
laufen die Magnetfeldlinlen im Wesentlich senkrecht zu
einer Haupterstreckungsebene des Hallsensor und er-
zeugen ohne äußere Feldbeeinflussung eine Hallspan-
nung. Bei einer Anordnung eines, außerhalb des IC-Ge-
häuses ausgebildeten ferromagnetischen Bauteils, un-
mittelbar oberhalb der Haupterstreckungsrichtung des
Hallsensors verringert sich im Vergleich ohne ferroma-
gnetisches Bauteil die Reluktanz und die Hallspannung
wird erhöht.
[0006] Vor diesem Hintergrund besteht die Aufgabe
der Erfindung darin, eine Vorrichtung anzugeben, die den
Stand der Technik weiterbildet.
[0007] Die Aufgabe wird durch einen integrierten Ma-
gnetfeldsensor mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1 und durch ein Verfahren für eine Ermittlung der Lage
eines ferromagnetischen Werkstückes mit einem inte-
grierten Magnetfeldsensor mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 7 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der
Erfindung sind Gegenstand von Unteransprüchen.
[0008] Gemäß dem ersten Gegenstand der Erfindung
wird ein integrierter Magnetfeldsensor offenbart, wobei

der integrierte Magnetfeldsensor einen Halbleiterkörper
mit einer Oberfläche und einer Rückfläche aufweist , und
einen Metallträger, mit einer Vorderseite und einer Rück-
seite aufweist, wobei die Rückfläche des Halbleiterkör-
pers mit der Vorderseite des Metallträgers kraftschlüssig
verbunden ist, und der integrierte Magnetfeldsensor ei-
nen Hallsensor aufweist, wobei der integrierte Magnet-
feldsensor an der Oberfläche des Halbleiterkörpers aus-
gebildet ist, und der Hallsensor eine Haupterstreckungs-
fläche, aufweist und einen Magneten mit einem entlang
einer ersten Fläche ausgebildeten ersten magnetischen
Pol vorgesehen ist und der Magnet eine senkrecht auf
der ersten Fläche ausgebildete Mittelachse aufweist, wo-
bei der Metallträger, der Magnet und der Halbleiterkörper
in einem gemeinsamen Gehäuse angeordnet sind und
in dem Gehäuse genau ein oder mindestens ein Hallsen-
sor angeordnet ist, und wobei die erste Fläche des Ma-
gneten senkrecht zur Haupterstreckungsfläche des Hall-
sensors ausgebildet ist und die Mittelachse parallel zu
der Haupterstreckungsebene des Hallsensors verläuft
und die Mittelachse senkrecht durch die Normale der
Haupterstreckungsfläche tritt, wobei die Normale in dem
Flächenschwerpunkt der Haupterstreckungsfläche steht
und die Feldlinien des Magneten im Wesentlichen par-
allel zu der Haupterstreckungsfläche des Hallsensors
verlaufen, sodass eine Hallspannung erzeugt wird, wenn
mittels eines ferromagnetischen Bauteils ein Teil der ma-
gnetischen Feldlinien senkrecht zu der Haupterstrek-
kungsebene des Hallsensors abgelenkt werden und wo-
bei der Magnet auf der Vorderseite des Metallträgers
ausgebildet ist. Es sei angemerkt, dass aufgrund der
geometrischen Ausrichtung des Hallsensors zu dem Ma-
gneten, im Folgenden auch als Permanentmagneten be-
zeichnet, ohne äußere Beeinflussung mittels eines fer-
romagnetischen Bauteils nur eine sehr geringe Hallspan-
nung oder keine Hallspannung an dem Hallsensor an-
liegt. Es versteht sich, dass der Magnet in der unmittel-
baren Nähe des Hallsensors vorzugsweise mit einem Ab-
stand unterhalb 10 mm, vorzugsweise unterhalb 2 mm,
höchst vorzugsweise unterhalb 0,7 mm, anzuordnen ist.
Unter dem Abstand wird hierbei die Entfernung von einer
Fläche des Magneten bis zu dem Flächenschwerpunkt
der Haupterstreckungsfläche verstanden wird.
[0009] Gemäß dem zweiten Gegenstand der Erfin-
dung wird ein Verfahren für eine Ermittlung der Lage ei-
nes ferromagnetischen Bauteils mit einem integrierten
Magnetfeldsensor offenbart, aufweisend einen Halblei-
terkörper mit einer Oberfläche und einer Rückfläche, und
einen Metallträger, mit einer Vorderseite und einer Rück-
seite, wobei die Rückfläche des Halbleiterkörpers mit der
Vorderseite des Metallträgers kraftschlüssig verbunden
ist, und einen Hallsensor, ausgebildet an der Oberfläche
des Halbleiterkörpers, mit einer Haupterstreckungsflä-
che, und einen Magneten, mit einem entlang einer ersten
Fläche ausgebildeten ersten magnetischen Pol der eine
senkrecht auf der ersten Fläche ausgebildete Mittelach-
se aufweist, wobei der Metallträger, der Magnet und der
Halbleiterkörper in einem gemeinsamen Gehäuse ange-
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ordnet sind und in dem Gehäuse genau ein oder minde-
stens ein Hallsensor angeordnet ist, und wobei die erste
Fläche des Magneten senkrecht zur Haupterstreckungs-
fläche des Hallsensors ausgebildet ist und die Mittelach-
se parallel zu der Haupterstreckungsebene des Hallsen-
sors verläuft und die Mittelachse senkrecht durch die
Normale der Haupterstreckungsfläche tritt, wobei die
Normale in dem Flächenschwerpunkt der Haupterstrek-
kungsfläche steht und die Feldlinien des Magneten im
Wesentlichen parallel zu der Haupterstreckungsfläche
des Hallsensors verlaufen, sodass eine Hallspannung
erzeugt wird, wenn mittels eines ferromagnetischen Bau-
teils ein Teil der magnetischen Feldlinien senkrecht zu
der Haupterstreckungsebene des Hallsensors abgelenkt
werden und wobei der Magnet auf der Vorderseite des
Metallträgers ausgebildet ist.
[0010] Ein Vorteil der erfindungsgemäßen Vorrichtung
und des Verfahrens ist es, dass sich durch die Kombi-
nation eines Halbleiterkörpers, auch Die genannt, mit ei-
nem Permanentmagneten auf einen gemeinsamen Me-
tallträger, auch Leadframe genannt, und des zu der
Haupterstreckungsebene parallelen Verlaufs der ma-
gnetischen Feldlinien die Empfindlichkeit des integrier-
ten Magnetfeldsensors hinsichtlich der Detektion einer
Änderung der magnetischen Flussdichte geändert wird.
Ein Grund hierfür ist, dass mittels des sehr geringen Ab-
standes zwischen Hallsensor und Permanentmagnet
und der räumlichen vorteilhaften Ausrichtung der Haupt-
erstreckungsfläche des Hallsensors und dem Perma-
nentmagneten vorzugsweise erst dann und höchst vor-
zugsweise nur dann eine Hallspannung erzeugt wird,
wenn ein in der Nähe außerhalb des Gehäuses ange-
ordnetes ferromagnetisches Bauteil die Flussdichte in
dem Hallsensor geändert.
[0011] Gemäß einer Weiterbildung wird bei der Ablen-
kung der magnetischen Feldlinien die Hallspannung ver-
größert. Untersuchungen haben gezeigt, dass bereits ei-
ne geringe Annäherung eines ferromagnetischen Bau-
teils zu einer Erzeugung einer Hallspannung führt. Aus
dem Vorzeichen und der Stärke lässt sich der Ort des
ferromagnetischen Bauteils bestimmen. Um die Genau-
igkeit der Bestimmung zu erhöhen, ist es vorteilhaft, vor
einer Ermittlung eine Kalibrierung mit dem zu ermitteln-
den Bauteil durchzuführen und die von dem Ort bzw. von
der Lage des ferromagnetischen Bauteils abhängigen
Hallspannungen zu ermitteln und in einem Kennlinienfeld
abzulegen.
[0012] In einer anderen Ausführungsform weist der
Hallsensor eine orthogonal zu der Haupterstreckungs-
ebene ausgebildete Seitenfläche auf, wobei die Mittel-
achse des Permanentmagneten senkrecht auf der Sei-
tenfläche angeordnet ist. Vorteilhaft ist, wenn der Per-
manentmagnet auf der Vorderseite des Metallträgers
ausgebildet ist. Hierbei lässt sich zwischen dem Perma-
nentmagneten und dem Hallsensor ein besonders gerin-
ger Abstand, vorzugsweise unterhalb 1 mm erreichen,
d.h. die magnetische Flussdichte durch den Halisensor
ist besonders hoch. Hierdurch lässt sich die Empfindlich-

keit der Vorrichtung bzw. des Verfahrens erhöhen, indem
bereits eine kleine Beeinflussung, d. h. Abweichung von
der Parallelität und zu einer merklichen Hallspannung
führt.
[0013] Gemäß einer anderen Weiterbildung ist der Ha-
lisensor als 1-dimensionaler oder 2-dimensionaler oder
3-demsinonaler Hallsensor ausgebildet. Vorzugsweise
sind die Hallsensoren in den einzelnen Dimensionen zu-
einander orthogonal ausgerichtet. Es versteht sich, dass
gemäß einer ersten Alternative bei einer 2-dimensonalen
Ausbildung beide Haupterstreckungsflächen derart zu
dem Verlauf der magnetischen Feldlinien ausgerichtet
sind, dass im Wesentlichen nur dann eine Hallspannung
erzeugt wird, wenn die magnetischen Feldlinien mittels
des ferromagnetischen Bauteils abgelenkt werden. In ei-
ner zweiten alternativen Ausführungsform ist bei dem 2-
dimesionalen oder bei dem 3-dimesionalen Hallsensor
eine der Haupterstreckungsflächen des Hallsensors der-
art zu einem Pol des Magneten ausgerichtet, dass eine
Hallspannung in einer der Hallsensoren erzeugt wird. An-
ders ausgedrückt, der Hallsensor ist in einer zweiten Di-
mension derart zu dem ersten Pol des Magneten ange-
ordnet, dass eine Hallspannung auch ohne das ferroma-
gnetische Bauteil erzeugt wird. Hierdurch lässt sich so-
wohl die Feldstärke des Permanentmagneten bestim-
men als auch die Detektionsgenauigkeit der Sensoran-
ordnung erhöhen.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Hallsensor als Hallplatte ausgebildet. Vorzugsweise
weist bei einer 2-dimensionalen oder bei einer 3-dimen-
sionalen Ausführung der Halssensor 2 bzw. 3 zueinander
orthogonal ausgebildete Hallplatten auf.
[0015] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen näher erläutert. Hierbei wer-
den gleichartige Teile mit identischen Bezeichnungen
beschriftet. Die dargestellte Ausführungsformen sind
stark schematisiert, d.h. die Abstände und laterale und
vertikale Erstreckung sind nicht maßstäblich und weisen,
sofern nicht anders angegeben auch keine ableitbare
geometrische Relation zueinander auf. Darin zeigen die:

Figur 1 eine Querschnitt auf eine erste erfindungsge-
mäße Ausführungsform eines integrierten
Magnetfeldsensors,

Figur 2 eine Querschnitt auf eine zweite erfindungs-
gemäße Ausführungsform eines integrierten
Magnetfeldsensors,

Figur 3 eine Querschnitt auf eine dritte erfindungsge-
mäße Ausführungsform eines integrierten
Magnetfeldsensors.

[0016] Die Abbildung der Figur 1 zeigt eine erste erfin-
dungsgemäße Ausführungsform eines integrierten Ma-
gnetfeldsensors 10, aufweisend einen Metallträger 20,
mit einer Vorderseite und einer Rückseite und einen auf
der Vorderseite des Metallträgers 20 angeordneten
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Halbleiterkörper 30, mit einer Oberfläche und einer Rück-
fläche. Der Halbleiterkörper 30 ist mit der Rückfläche mit
der Vorderseite des Metallträgers kraftschlüssig verbun-
den. An der Oberfläche weist der Halbleiterkörper 30 ei-
nen Hallsensor 40 auf. Der Hallsensor 40, der vorzugs-
weise als Hallplatte ausgeführt ist, weist eine parallel zu
der Oberfläche des Halbleiterkörpers 30 verlaufende
Haupterstreckungsfläche auf. Ferner ist auf der Vorder-
seite des Metallträgers 20 ein Magnet 50 angeordnet.
Der Magnet 50 weist einen entlang einer ersten Fläche
55 ausgebildeten ersten magnetischen Nordpol und eine
senkrecht auf der ersten Fläche 55 ausgebildete Mittel-
achse M auf. Die erste Fläche 55 des Magneten 50 ist
senkrecht zur Haupterstreckungsfläche des Hallsensors
40 ausgebildet. Des Weiteren verläuft die Mittelachse M
parallel zu der Haupterstreckungsebene des Hallsensors
40. Vorzugsweise trifft die Mittelachse M senkrecht auf
die Normale N der Haupterstreckungsfläche in dem Flä-
chenschwerpunkt der Haupterstreckungsfläche, so dass
die Feldlinien des Magneten 50 im Wesentlichen parallel
zu der Haupterstreckungsfläche des Hallsensors 40 ver-
laufen. Es versteht sich, dass die Normale N im Wesent-
lichen, vorzugsweise genau in dem Flächenschwerpunkt
der Haupterstreckungsfläche angeordnet ist. Der Metall-
träger 20, der Magnet 50 und der Halbleiterkörper 30
sind in einem gemeinsamen einzigen Gehäuse 60 an-
geordnet. In dem Gehäuse 60 ist genau ein oder minde-
stens ein Hallsensor angeordnet. Außerhalb des Gehäu-
ses 60 oberhalb der Oberfläche des Halbleiterkörpers 30
ist ein ferromagnetisches Bauteil 100 vorgesehen.
[0017] Mittels des ferromagnetischen Bauteils 100
werden vorliegend die magnetischen Feldlinien senk-
recht zu der Haupterstreckungsebene des Hallsensors
abgelenkt und hierdurch wird eine Hallspannung er-
zeugt. Es sei angemerkt, dass das Vorzeichen der Hall-
spannung von der Lage des ferromagnetischen Bauteils
100 zu der Haupterstreckungsebene des Hallsensors 40
und des Magneten 50 abhängt. Anders ausgedrückt, ver-
größert sich bei einer Annäherung des Bauteils an das
Gehäuse die Hallspannung betragsmäßig.
[0018] Die Abbildung der Figur 2 zeigt einen Quer-
schnitt auf eine zweite erfindungsgemäße Ausführungs-
form eines integrierten Magnetfeldsensors 10. Im Fol-
genden werden nur die Unterschiede zu der Ausfüh-
rungsform der Figur 1 erläutert. Die erste Fläche 55 des
Magneten 50 ist auf der Oberseite des Halbleiterkörpers
30 vorzugsweise zentrisch justiert angeordnet. Hierbei
trifft die Mittelsachse M des Magneten 50 im Wesentli-
chen senkrecht auf die Normale N der Haupterstrek-
kungsfläche des Hallsensors 40. Die Normale N ist im
Wesentlichen, vorzugsweise genau, in dem Flächen-
schwerpunkt der Haupterstreckungsfläche des Hallsen-
sors 40 angeordnet. Das ferromagnetische Bauteil 100
ist an einer Stirnseite des Gehäuses 60 angeordnet. Hier-
durch werden die magnetischen Feldlinien derart abge-
lenkt, dass eine Hallspannung erzeugt wird.
[0019] Die Abbildung der Figur 3 zeigt einen Quer-
schnitt auf eine dritte erfindungsgemäße Ausführungs-

form eines integrierten Magnetfeldsensors 10. Im Fol-
genden werden nur die Unterschiede zu den vorstehen-
den Ausführungsformen erläutert. Die erste Fläche 55
des Magneten 50 ist auf der Vorderseite des Metallträ-
gers 20 kraftschlüssig angeordnet. Es ist bevorzugt, die
Normale N in der Höhe der Verbindungsschicht zwischen
den beiden Polen des Magneten anzuordnen. Hierbei
trifft die Mittelachse M des Magneten 50 im Wesentlichen
senkrecht auf die Normale N der Haupterstreckungsflä-
che des Hallsensors 40. Die Normale N ist im Wesentli-
chen, vorzugsweise genau in dem Flächenschwerpunkt
der Haupterstreckungsfläche des Hallsensors 40 ange-
ordnet. Das ferromagnetische Bauteil 100 ist außerhalb
des Gehäuses 60 oberhalb der Oberfläche des Halblei-
terkörpers 30 angeordnet. Hierdurch werden die magne-
tischen Feldlinien derart abgelenkt, dass eine Hallspan-
nung erzeugt wird. Es sei angemerkt, der Hallsensor 40
als mehrdimensionaler Hallsensor (40) ausgebildet ist,
wobei die einzelnen Dimensionen des Halssensors (40)
zueinander orthogonal ausgerichtet sind.

Patentansprüche

1. Integrierter Magnetfeldsensor (10), aufweisend
einen Halbleiterkörper (30) mit einer Oberfläche und
einer Rückfläche, einen Metallträger (20), mit einer
Vorderseite und einer Rückseite, wobei der Halblei-
terkörper (30) mit der Rückfläche mit der Vorderseite
des Metallträgers (20) kraftschlüssig verbunden ist,
einen Hallsensor (40), ausgebildet an der Oberflä-
che des Halbleiterkörpers (30), mit einer Haupter-
streckungsfläche,
einen Magneten (50), mit einem entlang einer ersten
Fläche ausgebildeten ersten magnetischen Pol und
eine senkrecht auf der ersten Fläche (55) ausgebil-
dete Mittelachse (M) aufweist,
wobei der Metallträger (20), der Magnet (50) und der
Halbleiterkörper (30) in einem gemeinsamen Ge-
häuse (60) angeordnet sind und in dem Gehäuse
(60) ein Hallsensor (40) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Fläche (55) des Magneten (50) senkrecht
zur Haupterstreckungsfläche des einzigen Hallsen-
sors (40) ausgebildet ist und die Mittelachse (M) par-
allel zu der Haupterstreckungsebene des Hallsen-
sors (40) verläuft und die Mittelachse (M) senkrecht
durch die Normale (N) der Haupterstreckungsfläche
tritt, wobei die Normale (N) in dem Flächenschwer-
punkt der Haupterstreckungsfläche steht und die
Feldlinien des Magneten (50) im Wesentlichen par-
allel zu der Haupterstreckungsfläche des Hallsen-
sors (40) verlaufen, so dass eine Hallspannung er-
zeugt wird, wenn mittels eines ferromagnetischen
Bauteils (100) ein Teil der magnetischen Feldlinien
senkrecht zu der Haupterstreckungsebene des Hall-
sensors (40) abgelenkt werden und der Magnet (50)
auf der Vorderseite des Metallträgers (20) ausgebil-
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det ist.

2. Integrierter Magnetfeldsensor (10) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass sich bei der Ab-
lenkung der magnetischen Feldlinien die Hallspan-
nung vergrößert.

3. Integrierter Magnetfeldsensor (10) nach Anspruch 1
oder Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass
der Hallsensor (40) eine orthogonal zu der Haupter-
streckungsebene ausgebildete Seitefläche aufweist
und die Mittelachse (M) des Magneten senkrecht auf
der Seitenfläche angeordnet ist.

4. Integrierter Magnetfeldsensor (10) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Hallsensor (40) als 2-dimensionaler
oder 3-dimensionaler Hallsensor ausgebildet ist.

5. Integrierter Magnetfeldsensor (10) nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Hallsensor
(40) in einer zweiten Dimension derart zu dem ersten
Pol des Magneten (50) ausgebildet ist, dass eine
Hallspannung auch ohne das ferromagnetische
Bauteil (100) erzeugt ist.

6. Integrierter Magnetfeldsensor (10) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Hallsensor (40) als Hallplatte ausge-
bildet ist.

7. Verfahren für eine Ermittlung der Lage eines ferro-
magnetischen Bauteils (100) mit einem integrierten
Magnetfeldsensor (10), aufweisend einen Halblei-
terkörper (30) mit einer Oberfläche und einer Rück-
fläche, einen Metallträger (20), mit einer Vorderseite
und einer Rückseite, wobei der Halbleiterkörper (30)
mit der Rückfläche mit der Vorderseite des Metall-
trägers (20) kraftschlüssig verbunden ist,
einen Hallsensor (40), ausgebildet an der Oberflä-
che des Halbleiterkörpers (30), mit einer Haupter-
streckungsfläche,
einen Magneten (50), mit einem entlang einer ersten
Fläche (55) ausgebildeten ersten magnetischen Pol
und eine senkrecht auf der ersten Fläche ausgebil-
dete Mittelachse (M) aufweist,
wobei der Metallträger (20), der Magnet (50) und der
Halbleiterkörper (30) in einem gemeinsamen Ge-
häuse (60) angeordnet sind und in dem Gehäuse
(60) genau ein oder mindestens ein Hallsensor (40)
angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Fläche (55) des Magneten (50) senkrecht
zur Haupterstreckungsfläche des Hallsensors (40)
ausgebildet ist und die Mittelachse (M) parallel zu
der Haupterstreckungsebene des Hallsensors (40)
verläuft und die Mittelachse (M) senkrecht durch die
Normale der Haupterstreckungsfläche in dem Flä-

chenschwerpunkt der Haupterstreckungsfläche tritt
und die Feldlinien des Magneten (50) im Wesentli-
chen parallel zu der Haupterstreckungsfläche des
Hallsensors (40) verlaufen, so dass eine Hallspan-
nung erzeugt wird, wenn mittels eines ferromagne-
tischen Bauteils (100) ein Teil der magnetischen
Feldlinien senkrecht zu der Haupterstreckungsebe-
ne des Hallsensors (40) abgelenkt werden, wobei
der Magnet (50) auf der Vorderseite des Metallträ-
gers (20) ausgebildet ist.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Hallspannung ausschließlich
dann erzeugt wird, wenn die magnetischen Feldlini-
en abgelenkt werden.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hallspannung
ausschließlich dann erhöht wird, wenn die magneti-
schen Feldlinien abgelenkt werden.

7 8 



EP 2 607 857 A2

6



EP 2 607 857 A2

7

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• WO 2010060607 A2 [0002]
• EP 1436849 B1 [0003]
• US 20100219810 A1 [0003]

• DE 102004010126 A1 [0004]
• US 7250760 B2 [0004]
• DE 69827559 T2 [0005]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

